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1.

Original -  Mittlieilungcn.
Merkwürdiger Fall von Genesung in Folge der Selbst­
entleerung eines Lungeneitersackes durch die Wunde 

eines Blutegelbisses an der Brust.

V o n  D r .  Adam B a r  a c h ,  p rak tisch em  Arzte  in L em berg ;

D e r  folgende Fall verdient um so mehr in den Annalen der M e­
dicin verzeichnet zu  werden, als er einestheils einen neuen auffal­
lenden B ew eis von der Selbsthülfe der Natur in den verzw eifel­
testen Krankheiten lie fer t, anderntheils aber dem Heilkünsfler 
einen W ink gibt, in ähnlichen Fällen denselben H eilw eg durch 
die Kunst cinzuschlagen  , den sich die Natur hier selbst g e ­
bahnt hat, zum al da es je tzt dem A rzte , bei den grossen Fort­
schritten, w elche die W issenschaft in neuester Z eit bezüglich  
der D iagnose der Brustkrankheiten gemacht h at, nicht mehr 
schwer fällt, die S telle und die Art des Erkrankens d erR esp i-  
Tationsorgane genau zu  bestimmen.

F c ig ’e B a l s a m ,  aus Russland, 14 Jahre alt, mit einem  
schwächlichen, zarten Körperbaue begabt und von gesunden A l­
tern geb oren , war bis zur gegenw ärtigen Krankheit immer 
gesund;
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Im 13. Jahre, noch ehe sie  menstruirte, heirathete s ie , und 
erst vier Monate vor dem Ausbruche des gegenw ärtigen Übels 
bekam sie zum ersten Male ihre R einigung, die bis zur Stunde 
nicht wieder zum Vorschein kam.

Ohne jemals früher über Brustbeschwerden gek lagt zu  ha­
ben, fühlte Pat. im Monate Juni 1841 plötzlich ein Gefühl von 
Schwere und Klopfen in der Brust und zw ischen den Schultern, 
und in der linken Seite der Brust zw ischen  der vierten und sech­
sten Rippe einen stechenden Schm erz, der ihr das tiefe E inath- 
men beschwerlichm achte, und sie , wenn sie  tief inspiriren wollte, 
zum Husten zw ang. Nachdem diese Symptome durch zw ei Tage 
ungehalten und leichte Fieberbewegungen sich beigesellt hatten, 
suchte Pat. Hülfe bei einem W undarzte, der ihr die A nlegung  
von B lutegeln  zw ischen  den Schultern und eine sa lz ig e  Mixtur 
verordnete. Auf den mehrtägigen Gebrauch der erwähnten M ix­
tur und nach geschehener örtlicher Blutentleerung an der g e ­
nannten Gegend , verlor sich zwar der Schmerz zw ischen den 
Schultern; allein es entwickelte sich ein trockener Husten, der 
die Leidende sehr peinigte, wobei auch das Fieber einen höheren 
Grad erreichte und das Stechen in der Brust an H eftigkeit z u ­
nahm. Der ordinirende Arzt lie ss  ungeachtet dessen mit dem 
Gebrauche der angeführten Mixtur noch mehrere Tage fort­
fahren und befahl noch ein ige B lutegel an der bczeichneten  
Stelle  der B rust, wo die Patientin das Stechen fühlte, anzule­
gen . Doch die Kranke fühlte nur w enig Erleichterung von der 
Anwendung dieser M ittel und suchte sich bei einem ändern A rzte  
Raths zu  erholen, der eine M eile von ihrem Wohnorte entfernt 
wohnte und zu  dem sie sich auf einem schlechten W agen fahrend 
begab. A uf dem R ückw ege nach Hause empfand die Leidende 
eine grosse Beängstigung auf der Brust und nach einigen hefti­
gen , erstickenden Hustenanfällen entleerte sich durch den Hu­
sten, mit grösser Erleichterung der Schwerathmigkeit und mit 
bedeutendem N achlasse des Seitenstechens, eine grosse M enge 
reinen, dicken und stinkenden E iters aus der Brust. Durch das 
Erscheinen dieses Symptoms in grosse A ngst versetz t, veran­
staltete sie gleich  bei ihrer Rückkunft nach Hause eine ärztli­
che Berathung, in der der Gebrauch einer einfachen schleim igen  
Abkochung verordnet wurde.
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In den folgenden Tagen fieberte die Kranke heftiger, der 

Husten war quälender als zuvor und der Auswurf des E iters, 
dessen Quantität sich innerhalb 4— 5 Tagen auf beiläufig 10 Un­
zen  belief, und dessen übler Geruch das gan ze Krankenzimmer 
erfüllte, dauerte fort, ohne dass die ausgeworfene M aterie nur 
mit einem Tropfen Blut vermischt gew esen  wäre.

Am 5. Tage nach dem Beginne des purulenten Auswurfes 
klagte die Kranke über ein Spannen und einen klopfenden, bren­
nenden Schmerz an der S te lle , wo die B lutegel an der Brust 
applicirt wurden, und als der Vater der Patientin diese S telle  
untersuchte, fand er , dass sich an der W unde eines B lu tegel­
b isses eine kleine Blatter gebildet hatte, während die W unden 
der übrigen B lutegelb isse gesch lossen  waren. In der M einung, 
diese Blatter wäre die Ursache der erwähnten Schmerzen in der 
B ru st, stach derselbe die Blatter mit der Spitze einer Nadel 
auf, und in dem Augenblicke, als diess geschehen war, spritz­
ten mit Einemmale beinahe zw ei Unzen Eiter von ähnlicher 
Qualität, w ie der durch die Trachea entleerte eiterige Stoff, 
mit grösser Gewalt heraus. Von diesem Zeitpuncte an hörte der 
eiterige Auswurf durch die Trachea auf, dagegen drang mit j e ­
dem Einathmen und Husten der Patientin der E iter stossw eise  
aus der genannten Brustwunde hervor, ohne dass sich das Fieber 
und der nunmehr trockene Husten vermindert hätten. Die zu  
Rathe g ezogen en  Ä rzte untersuchten mit einer Sonde die W unde 
und fanden, dass die Sonde 3  Z oll in die Tiefe und 2 Zoll in die 
Breite eindrang, ohne dass die Leidende während dieser Untersu­
chung über irgend eine Beschwerde geklagt hätte. Bei dem verord- 
neten Gebrauche einer Emulsion drang noch durch zw ei T age  
der E iter durch die genannte wunde S telle  mit grösser Gewalt 
hervor und zwar immer während der Inspiration und des Hustens 
der Patientin; erst am dritten Tage nach dem Aufstechen der 
Blatter fing der eiterige Stoff an immer schwächer auszufliessen , 
und man fühlte und hörte dann deutlich die eingeathraefe Luft 
durchdie oifene Wunde mit einem Geräusche, ähnlich dem eines 
Blasebalges, herausströmen. Die aus der W unde ausgeström te 
Luft war heiss.

Über ihren traurigen Zustand verzweifelnd, unternahm die 
Kranke, trotz dem Widerrafhen ihrer Ä rz te , die alle Hoffnung

*
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auf die Rettung der Patientin aufgegeben hatten und die R eise 
als ein M ittel betrachteten, ihren unvermeidlichen Tod zu  be­
schleunigen, eine R eise nach Lemberg, wo sie nach einer sehr 
beschwerlichen Fahrt äusserst erschöpft und hinfällig anlangte.

A uf dem W ege nach Lemberg, den sie  noch dazu in einem  
ordinären, stossenden Bauernwagen m achte, floss der E iter, 
wahrscheinlich in F olge der stossenden und schüttelnden B e­
w egung des W agen s, wieder stärker aus der W unde; bei ihrer 
Ankunft in Lemberg aber hörte der Eiterausfluss beinahe ganz  
auf, und in einigen Tagen war die W unde gesch lossen . Der Ver­
such, durch den Gebrauch erweichender, warmer Umschläge den 
Ausfluss des E iters aus der Brustwunde wieder in Gang zu  brin­
gen , m isslang. Die gesch lossene W unde war roth , etwas an­
geschw ollen  und befand sich auf der linken Seite der Brust, 
einen Z oll vom Brustbeine entfernt und zw ischen der 4. und 5. 
Rippe. Die Kranke fieberte heftig und das Fieber ze ig te  einen  
hectischen Charakter, das Aussehen war cachectisch, die Abma­
gerung skeletartig , der Husten trocken und äusserst quälend, 
und die Lebenskräfte bis aufs Ä usserste erschöpft. Dabei war 
die beginnende Auflösung der Säfte an den scorbutischen Flecken  
der unteren Extremitäten deutlich zu  erkennen. Die Respiration 
war b esch leun igt, k u rz , das tiefe Inspiriren schm erzlos, j e ­
doch nicht vollkommen gestattet. L egte  man die Hand auf die 
gesch lossene W unde, so fühlte man ein Klopfen und Sausen  
im Innern derselben, und mit dem Ohre unterschied man deutlich 
das A us- und Einströmen der Luft an dieser S telle während des 
Athmens.

Da die Erschöpfung der Lebenskraft der Patientin schon 
einen hohen Grad erreicht hatte und dazu noch Auflösung der 
Säfte drohte, so blieb der Kunst im ersten Augenblicke nichts 
anderes übrig, als die gesunkene Energie des Lebens rasch zu  
erheben und dem drohenden Zerfallen der Lebensfactoren ent­
gegenzutreten . A llein da das Leiden der Alhmungsorgane noch 
immer deutlich einen krankhaften Reactionszustand offenbarte, 
der durch die Anwendung der stärkenden und belebenden M e­
thoden leicht verschlimmert werden konnte, so m usste versucht 
werden, die Erfüllung der Vifalindication, bei Berücksichtigung  
des krankhaften Zustandes der Respirationsorgane, durch M ittel
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zu  erzielen , die, ohne den Athraungsprocess aufzuregen, dem  
H eilzw ecke entsprechen konnten. In dieser Absicht wurde der 
Patientin vom Schwiegervater des V erfassers, dem Dr. Jacob 
R a p p a p o r t ,  der sie ärztlich behandelte, eine Mixtur mit 
G elat. L ieh, island., A qu a  Laurocer. und E x lra e t. H yoscyam . 
verordnet. Nach dem mehrtägigen Gebrauche dieser Arzneien  
wurde der Husten seltener, das Fieber vermindert und die R e­
spiration normaler. Nun wurde zu  dem Gebrauche einer le ich ­
ten Infusion der China mit A qu a L aurocerasi und E x tra c t.  
H yoscyam i versuchsw eise der Übergang gemacht. Die Leidende 
vertrug diese M ittel zum Erstaunen gut und mit sichtbar gutem  
E r fo lg e ; denn nach einer mehrwöchentlichen Anwendung dersel­
ben fühlte sie  sich auffallend stärker als ehedem, ihr Aussehen bes­
serte sich, die scorbutischen Flecken an den unteren Extremitäten 
verloren s ic h , das Fieber war verschwunden, der Husten äu s-  
serst selten und die Respiration, mit Ausnahme des Gefühls von 
Klopfen und Brausen in der Gegend der je tz t  schon ganz vernarb­
ten Brustwunde, vollkommen frei.

ln  diesem Zustande verliess die Leidende Lemberg und 
langte glücklich in ihrer Heimath an, wo sie sich bei dem fortge­
setzten  Gebrauche der China in einigen W ochen vollkommen er­
holte , w ie mir diess der Vater der Patientin später mündlich 
bestätigte.

Ich bedauere nur, dass die Kranke schon mit geschlossener  
W unde in Lemberg anlangte, da ich dadurch verhindert wurde, 
V ersuche mit der aus der Wunde geströmten Luft anzustellen, 
die g ew iss  w ichtige A ufschlüsse im Gebiete derPhysiologie hin­
sichtlich der Athm ungsvorgänge und namentlich der Verände­
rung der Luft innerhalb der Lungen gegeben  hätten. Jedenfalls 
wird durch die heisse Luft, w elche aus der Brustwunde strömte, 
die Thatsache bestätigt, dass bei jedem Ausathmen eine Quan­
tität Luft in der L unge zurückbleibt, w elche die Temperatur der 
Lungen annimmt.— Dass das Eindringen der atmosphärischen Luft 
in dieA thm ungsw ege durch die W unde und der Druck der äussern  
Luft auf die Luftsäule innerhalb der Respirationsorgane das 
Athmen nur w enig beeinträchtigten, und kein Emphysem zum  
Vorschein kam, wird nur dadurch erklärlich, dass sich der 
Eitersack wahrscheinlich unmittelbar in die erste Verästelung
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der Bronchien öffnete und keine Communicalion mit den Lun­
gen zellen  hatte.

Beiträge zur Diagnostik dunkler Kranklieitszustände 
des Gehirns (nebst Leichenbefund).
Von Dr.  B e e r ,  k .  k .  Poliz .  Bez. A rz t  in W ie n .

( F o r t s e t z u n g . )

Fünf t e r  Fal l .
Paralysis extremitalis superioris et inferioris dextrae ex carie 

articulalionum.

S i m o n  W a t e ,  26 Jahre a lt , B äck ergeselle , geimpft, 
erinnert sich aus seinen früheren Jahren keiner anderen krank­
haften Zufälle, als dass er oft an K o p f s c h m e r z e n  gelitten, 
w elche p e r i o d i s c h  eintraten, ein ige T age gewöhnlich an- 
hiclten und m i t e i n e r  t e m p o r e l l e n  A b n a h m e  d e r  S e h ­
k r a f t  v e r b u n d e n  w a r e n .

Am 2. Mai 1840 kam er in das k. k. allgem eine Kranken­
haus und gab F olgendes a n : D ie Krankheit begann vor w enigen  
Tagen mit einem F roslanfalle, worauf H itze mit heftigen Kopf­
schm erzen verbunden folgte. Am folgenden Tage war Pat. ohne 
Kopfschmerzen und ohne Frostanfall. Derlei Paroxysmen mit 
scheinbarem typo  terliano  wiederholten sich zweim al, und drei 
Tage vor dem Eintritte ins Spital waren jeden Tag öfters 
Schaueranfälle und Kopfschmerzen vorhanden, w elche auch auf 
die Anwendung von Blutegeln nicht nachliessen.

Bei seiner Aufnahme k lagte der Kranke über wüthende 
Kopfschmerzen, gab übrigens auf die an ihn gestellten  Fragen  
kurze und einsylbige Antworten, sein Blick war matt, ängstlich, 
das Gesicht blass, verfallen , die Zunge stark belegt, der Durst 
m ässig , öftere tiefe S eu fzer , kein H u sten , der Bauch etwas 
aufgetrieben, der Puls vibrirend aber w e ic h , der Urin blass, 
kein Stuhl. Verordnung: Kalte Ü berschläge, säuerliches Ge­
tränk, B lutegel am Kopf. Am 3. Mai nahm der Kopfschmerz zu , 
cs stellte sich Meteorismus ein. Am 4. waren die Kopfschmerzen



geringer, der Kranke la g  g le ich gü ltig  dahin, war höchst c in sy l-  
b ig , die Z u nge reiner. G leichzeitig  trat ein p a r e t i s c h e r  
Zustand der r e c h t e n  unteren Extremität nebst Schmerzen in 
der Inguinalgegend dieser Seite , so wie in der inneren Fläche  
des rechten Oberschenkels ein; der Urinabgang fehlte, d ieU rin-  
blase war schmerzhaft gespannt. Schröpfköpfe längs der W irbel­
säule. Dec. Gram , mitT a r t. em et. g r . j .  Am 5. ward der rechte 
Schenkel vollkommen u nb ew eglich , es stellte sich im rechten 
Arm heftiger Schmerz und Unbeweglichkeit ein. In der Nacht 
erschienen Delirien. Der Meteorismus nahm z u , hartnäckige 
Stuhlverhaltung. Am 6. dauerte die Lähmung der Extremitäten 
fort, d e r  K o p f s c h m e r z  h ö r t e  g ä n z l i c h  a u f ,  der Puls 
wurde w eich, frei entwickelt, m ässig beschleunigt, d ieZunge stark 
b e le g t , Stuhlgang mit f lü ssig en , w eisslichen Faeces. Calomel 
gr. ß  pro  dosi. In der folgenden Nacht beständige Delirien. 
Am 7. M ai: Kopf frei, Gesicht und Gehör gut, Urin sehr spar­
sam, die B ew egung der Extremitäten etwas freier, der Puls hob 
sich etw as, der Kranke schlief zuw eilen  ruhig. Am 8. bemerkte 
man in der rechten Achselhöhle eine G eschwulst, die B ew egu ng  
der rechten unteren Extremität war sehr erschwert, an dem m u s-  
culus deltoideus entstand heftiger Schmerz bei jedem Versuch die 
rechte Hand zu  bewegen. Der Kopf war frei. Scariflcation zw i­
schen den Schultern. Ara 9. z e ig te  sich am rechten E llenbogen­
gelenke ein A b sc ess; die rechte Achselhöhle schw oll mehr an, 
und an den Rippen dcrrechten Seite traf man mehrere fluctuirende 
Stellen. Der früher seltene Husten vermehrte sich. Der Auswurf 
ward eiterförmig. Die Z unge trocken. Das Athemholcn beschleu­
nigt, ängstlich, kurz, Delirien. Am 10. war in der rechten Ach­
selgegend  dunkle Fluctuation, die G esichtszüge des g le ich gü l­
tigen Kranken blass, verfallen, die W angen umschrieben gerö­
thet, der Urin flammig, der Stuhl flüssig. In der Nacht bestän­
d ige Delirien. In den folgenden Tagen 1 1 .— 14 .: Reichlicher, 
eiterförmiger Auswurf, kleiner, weicher, kaum fühlbarer Puls, an 
der rechten Rippe vermehrter Schm erz, d ieG esichtszüge verfallen; 
die Unbeweglichkeit der Extremitäten dauerte fort; grosse Hin­
fälligkeit. Unter Zunahme des A bscesses unter dcrrechten A chsel­
höhle bildete sich in dcrrechten Lendengegend ein neuer Abscess. 
Cal. mit Camphcr. Am 14. konnte der Kranke die rechte Hand etwas
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mehr bewegen. Die Füsse schwollen an, die abscedirenden S te l­
len fluctuirten, auch in der linken Lumbargegend bildete sich eine 
Fluctuation. Sulph at. Chin. mit Campher.—  Da sich am 18. an 
der linken Achselhöhle, so w ie im linken Arme offenbare Fluc­
tuation g ez e ig t, so wurden daselbst, so w ie an dem fluctuiren- 
den rechten E llbogengelenk die A bscesse geöffnet, und es floss 
aus denselben reichlich reine, mit Blut gem ischte Jauche. In den 
folgenden Tagen waren unter fast beständigem freien und vollen  
Bew usstseyn folgende Symptome bemerkbar: sehr gespannter, 
m eteoristischer Bauch, Ödemder F ü sse, beständiges Aussickern  
von blutiger Jauche aus den A bscessen , ohne dass die B ew e­
gungsfähigkeit zugenommen hät t e , sehr ängstliches Athmen, 
häutiges, kurzes Hüsteln, grosse Hinfälligkeit, Diarrhoe, trockene 
H itze mit Frösteln abwechselnd, starkgefärbter Urin, zunehmende 
Abmagerung, Verfallenheit der G esichtsziige, g lan zloses A uge. 
Am 29. Mai traten heftige Delirien ein. Am 30. floss statt des 
Eiters aus den Abscessen reines Blut aus. Der Auswurf war eiterig, 
der Durst sehr g r o s s , die Respiration beengt. Am folgenden  
T age starb der Kranke.

D ie S e c t i o  n w ies Folgendes nach : Im Sichelbehälter w enig  
flüssiges Blut, die inneren Hirnhäute sehr stark verdickt, grau­
lich trübe, mit Serum inliltrirt, blutleer; die Hirnsubstanz 
w e i c h ,  blass, blutarm, 2 Drachmen Serum in den Ventrikeln, 
am Schädelgrunde 1 U nze röthlichcn Serum s, die Adergeflech­
te blass.

Die S c h i l d d r ü s e  gross, blassbraun, vonbohnengrossen  
Bälgen durchzogen, w eleiie einen schwarzrothen, mürben Blut- 
gruinus einschlossen. Imsubcutanen Z ellgew  ebe über dem rechten  
Schildknorpel ein w allnussgrosser A b s c e s s, der dicken grünen 
Eiter enthielt und in seiner Umgebung schm utzig grünblaue Fär­
bung ze ig te . In der L u f t r ö h r e  befand sich eiterförmiger Schleim, 
die rechte Lunge war in ihrem ganzen  Umfange mit su lz ig -in lil-  
trirtem Zellstoff angoheftet, in der linken Brusthöhle l / a Pfund 
Blutserum. Die Substanz der oberen Lungenlappen blutreich, 
zähe, der linke untere comprimirt, k lein , roth, dicht, mürbe, 
blutig infarcirt, die Bronchien mit gelbem eiterfürmigen Schleim  
voll. Im H e r z b e u t e l  d r e i  U n z e n  gelben Serums, das Herz 
£Usainmengczogpn, blass, derb, w enig Blut enthaltend.
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D ieL  eb er  dunkelbraun, mürbe, die M i l z  gross, brüchig, 
siimmtliche Schleimhäute des M agens und der Gedärme blass, 
d a s  g a n z e  r e c h t e  G e l e n k  d e s  O b e r s c h e n k e l s  v e r ­
e i t e r t ,  der Gelenkskopf cariös, aus dessen Höhlen drang Ichor 
hervor; der musculus iliacus in ternus  war erweitert und bildete 
einen Eitersack. Am rechten Oberarme der scapaluris  vereitert, in 
den Gelenkshöhlen blutiges, reichliches Exsudat nebst Caries des 
Gelenkskopfes.

( F o r t s e t z u n g  fo lg t .)

2.
Auszüge aus in- und ausländischen Zeit­

schriften und fremden W erken.
Statistik der Compositen,

V o n  de C a n  d o I l e .

D e  C a n d  o l l e  hat in  se inem  W e r k e :  S ta tis liq u e  de la  fam ille  
des Composdes (P a r is  183 8 ,  4) e ine  R eihe  von E r fah ru n g e n  n ieder­
g e le g t ,  die n u r  bei d e r  um fassenden K enntn iss  und dem ra s t lo sen  E i ­
fe r  d ieses ausg eze ich n e ten  B o tan ike rs  ( e r  beschäftigte  sich durch  
vo lle  acht  Ja h re  fast  aussch liess lich  mit  d ieser  um fangsre ichen  Pflan­
zenfamilie )  e rbeu te t  w e rd en  konnten .

Die  R esu l ta te  se in e r  B emühungen ste l l t  e r  in v ie r  se h r  s in n re ich  
ang eo rd n e ten  T abe llen  zu sam m en ,  aus  w e lc h e n ,  so w ie  aus  den bei­
ge füg ten  E r lä u te ru n g e n ,  sich nebst  vielen  a n d eren  folgende höchst in ­
t e re s san te  Thatsachen e rg eb e n :  1. Die Anzahl  d e r  A rten  d e r  Compo- 
s i len  (s ie  be träg t  8523) v e rh ä l t  sich z u r  Anzahl a l l e r  Arten  des 
P f lanzenreiches  beiläufig w ie  1 :1 0 .  2)  Auch die Anzahl der  G a t tungen  
v e rh ä l t  sich zu j e n e r  d e r  Arten  fast  w ie  1 :10. 3) An G at tungen  und 
A rten  am re ic h s ten  sind die Tribus Senecionideae  (372 Gtt. und 3263 
A rt .)  und A strro ideae  (165 Gtt., 1645 A rt .) .  4) W ä h r e n d  m anche Gat­
tu n g en  n u r  seh r  w e n ig e  Arten  z äh le n ,  entha l ten  an d e re  e rs tau n l ich  
v i e l e ;  so besi tz t  z. B. die G a ttung  Senecio  600,  Vernonia  2 3 5 ,  Cen­
ta u r  ea  2 4 s , H elychrysum  215 , A rtem is ia  186 ,  U ierac ium  160, A s te r  
153 Arten. 5) D e r  fünfte Theil  a l le r  Compositen ist m onocarpisch ,  d .h .  
t räg t  n u r  einmal Samen ( = 1 -  und  2 jähr ige  Pflanzen), e in  Driltheil  ist  
rh izocarp isch ,  d. h. treib t  aus  dem selben  W u r z e ls to c k e  1 jährige  S ten­
ge l  ( =  p e ren n i ren d e  P f lanzen) ,  die Hälfte  is t  c au lo ca rp isc h ,  d. i,
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t r äg t  an demselben S tengel  m ehre re  Male  Sam en ( =  S träu ch e r ,  Bäume, 
k le t te rn d e  Pflanzen),  und  beiläufig ein  Achtel ist  der  T rach t  oder  D a u e r  
nach  n ich t  g en au  bekannt .  6) Sie  bilden n äch s t  den G ram ineen  die 
v e rb re i te t s te  Pflanzenfamilie . 7) Auf  den Inse ln  kommen v e rh ä l tn is s -  
m äss ig  m ehr  A r te n ,  a ls  a u f  den Coritinenten vor. 8)  In  den gem äss ig ­
ten Z onen  gibt es m ehr  Compositen , a ls  in den he issen  und k a l te n  
Himmelsstr ichen. 9) U n te r  den W e l t lh e i l e n  besi tz t  A m er ik a  abso lu t  
( d . i .  ohne Beziehung  a u f  den F lä ch e n rau m )  die m eisten ,  N eu-H olland  
d ie w en igs ten  A r t e n ; in B ezug  a u f  den F lächen inha l t  ist  dagegen  N eu­
holland an Compositen der  r e ic h s te ,  A m erik a  d e r  ä rm s te  W el t th e i l .  
10) In  Bezug a u f  Höhe und B odenart  des S tandortes  la s sen  s ich  aus  
den v o r l iegenden  E r fah ru n g e n  noch k e in e  s icheren  Sch lösse  z iehen. 
( W i e g m a n n ’s Archiv .  VI.  Ja h rg .  4. Hft.)  B i l l .

Über das Silberoxyd als Heilmittel.
V on C. H. B. L  a n  e.

Die W i r k u n g  des S ilbers  ist  nach L a n e  e ine  p r i m ä r - s e d a t i v e , 
w e lch e  d irec t  a u f  die N e rv en fa se r  g e r ich te t  ist .  Se ine  s c h n e l le ,  oft 
augenb l ick l iche  W i r k u n g  macht es u n w a h rsc h e in l ic h ,  dass es durch 
das Medium des Blutes w i r k e ,  oder  durch  E rh ö h u n g  des T onus  im 
N erv en sy s tem  und d a raus  re su l t i ren d e  B eschw ich t igung  d e r  I r r i ta b i l i ­
t ä t ,  w e lch e  so häufig mit  Asthenie  g ep aa r t  e inherschrei te t .  Es schein t 
besonders  se inen  seda tiven  Einfluss  a u f  die N e rv en  des o rgan ischen  
L e b e n s ,  w e lch e  d e r  C ap il la rc ircu la t ion  v o rs tehen  und die Norm ali tä t  
d e r  Secret ion  b e d in g e n ,  auszuüben .  So be ruh ig t  es besondere  A r te n  
von A u f re g u n g ,  die a u f  die Constitution e rschöpfend e in w i r k e n ,  und  
w i r d  durch  B esch rän k u n g  d ieses  abnorm en  V o rg an g es  g leichsam ein 
T o n ic u m ,  da  es die N e rv en en e rg ie  au f  die ih r  vorgeze icbne te  W i r ­
k u n g s s p h ä re  z u rü ck b r in g t .  Das Blei h ingegen  sche in t  p r im är  m ehr  auf  
die N e rv en  des an im alischen  L ebens  zu  w i r k e n ,  nämlich  au f  j e n e  d e r  
Em pfindung und w i l lk ü r l ich e n  B e w e g u n g ;  g egen  B lu tungen  sche in t  
es  n u r  insofern w i rk sa m  zu s e y n ,  a ls  es die M ischung der B lu tm asse  
se lbs t  u m än d e r t ,  w ä h ren d  das S i lb e r  diese W i r k u n g  fast  im A ugen­
blicke se in e r  A n w en d u n g  äusse r t .  L e tz te res  sche in t  in d ie se r  Bezie­
hun g  e ine  b esondere  Affinität zum U te r insystem  zu haben, in w elchem  
cs nicht bloss die abnorm e  S e c re t io n ,  son d e rn  auch die reg e lw id r ig e  
I r r i ta t io n  zu beschwichtigen im Stande  ist . V o r  dem Sa lpetersäuren  
S i lber  hat das  Oxyd dieses M etal ls  nicht bloss den A bgang  der  C au-  
s l iz i tä t  v o r a u s , so n d e rn  auch den U m s ta n d ,  dass es ke ine  E n tfä rb u n g  
d e r  I lau t  hervorbri.ngl.  Ü brigens  s ind  die Fä l le  nicht so  s e l t e n ,  w o  
es Sa liva t ion  verursach t .
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L a n e  w en d e te  das  S ilberoxyd  zu einem ha lben  G ran  zweim al des 
Tages  in folgenden F ä l le n  a n :  1. In  jen en  Z u s tän d en  von H eizung  des 
M a g e n s , w e lch e  sich b esonders  durch  w ä s s e r ig e s  E rb rech en  , in te r -  
m it t i renden  Schm erz ,  U nbehaglichkeit  und  E k e l ,  a u f  die a llgem eines  
U nw ohlseyn  fo lg t ,  ausze ichnen .  H ie r  e rfo lg te  die günst ige  W i r k u n g  
im m er seh r  s c h n e l l , indem die k ran k h a f te  A u freg u n g  a lsba ld  beruh i­
g e t  w u rd e .  In  F ä l le n  mit  o rg a n isch e r  S t ö r u n g , w o  die Z u n g e  ge ­
schw ollen  , fast r i s s ig  und mit  einem rahm artigen  Ü b e rzü g e  v e rseh en  
i s t , w o  die g as t r ische  U nbehaglichkeit  b es tänd ig  v o rhanden  ist  und  
durch  N ah ru n g  n u r  versch l im m ert  w ird ,  d e r  P u ls  sch w ach  und schnell ,  
z u w e i len  wohl auch langsam  i s t ,  bleibt d ieses Mittel ohne W ir k u n g .  
D a sse lb e  fand auch Dr. B i r d  bei so lchen  F ä l le n ,  die sich durch  e iw e iss ­
a r t ig es  E rb rec h en  c h a ra k te r i s i r e n  (Dr.  T o d d ’s D yspepsia  y a str ica  
fo llicu laris) ,  w o  das S ilberoxyd  nicht den g e r in g s ten  Nutzen le is te te .
2. In  l a n g w ie r ig e n  F ä l le n  von id iopa th ischer  D ia r rhoe  oder  D y sen te ­
r i e ,  w obe i  de r  Z u s tan d  von Heizung  deutlich he rv o rsp ran g .  A u s se r  
d e r  Aufhebung  d e r  erschöpfenden  Secre t ion  schien  das S ilberoxyd  h ier  
n ich t  die g e r in g s te  tonische W i r k u n g  a u s z u ü b e n , und  es bedurfte  
im m er  bei g le ichze it iger  S chw äche  e in e r  s tä rk en d e n  N achbehandlung.
3. Bei p rofusen  Nachtscl iw eissen  und e x cess iv e r  D iu res is .  4. B e iN e r -  
v e n re iz b a rk e i t  des U te r insystem s und bei überm äss igen  Sec re t ionen  
d e s se lb e n ,  bei denen es sich von dem Blei u n d  auch d e r  Schw efe l­
sä u re  in se in e r  H e i lw irk u n g  w esen t lich  un tersche ide t .  Gegen L e u c o r -  
rh o e  w a r  es n u r  w i r k s a m ,  w e n n  d iese  ih ren  Sitz  im U te rus  h a t t e ,  
w ä h re n d  es gegen  L eucorrhoea  vaginalis u n w irk sa m  blieb. In  M enor­
rhag ien  w i r k t e  es unbezw eife l t  güns t ig .  W a s  das P rä p a ra t  se lbs t  be­
tr iff t ,  so hält  L a n e  e ine  o l iv en b rau n e  F ä rb u n g  desse lben  fü r  e in  
K en nze ichen  s e in e r  G ü te ,  w ä h re n d  e ine  schw ärz l iche  das Gegeuthe il  
an ze ig e n  soll .  ( The L a n c e t, J u ly  1 0 ,  1841.D W e i n k e .

Beobachtungen über die Wirkungen des Tannins in 
Verbindung mit Benzoesäure als zuverlässigen Heil­

mittels gegen Keuchhusten im dritten Stadio.
Vo n  Dr .  S e b r e g o n d i  in Dors ten .

D ieses  von Dr.  Mart.  G e i g e l  zu e rs t  empfohlene Mittel hat S. in 
d e r  j ü n g s te n  K euchhusten  -  Ep idem ie  mit übe rra schendem  E rfo lge  an ­
gew en d e t .  Jedoch  ist  auch bei s e in e r  A n w en d u n g  w ie  bei a l len  än ­
de rn  Heilmitte ln  zu ind iv idua lis iren .  F o lg e n d e  9 ,  h ie r  in K ürze  ge­
gebene  Beobachtungen  sprechen das W o r t  für d ieses Mittel.

1, E in  6 Monate a l te s  K in d ,  se i t  14 T agen  am Keuchhusten  e r­
k ra n k t ,  und bei Tag und Nacht fast jede  S tunde  von einem Anfall ge­
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q u ä l t ,  sons t  g e su n d  und  m u n te r ,  e rh ie l t  2stündlicli  e in  P u lv e r  a u s  ' / 6 
G ran  T a n n in ,  eben so viel  B enzoesäure  und  6 Gran P u lv . gum m osus 
m it  W a s s e r .  Am 22. Tage  w a r  die G enesung  vo lls ländig .  — 2. E in  
m u n te res ,  k rä ft iges  Mädchen von 5 Ja h ren  lit t  se i t  l 4 Tagen am Keuch­
husten .  Die Anfälle  w a re n  z a h l r e ic h , heftig und mit E rb rec h en  e ine r  
r e ich lich en  Masse w e i s s e n ,  zähen S ch le im es ,  und auch  von Speisen  
ve rb u n d en .  Bereits  w a r  das Gesicht seh r  blass und die u n te ren  Au­
g e n l id e r  ödematös angesch w o llen .  S. gab a lle  2 S tunden  P u lv e r  aus  
J  Gran T ann i ,  eben so v iel  B enzoesäure  und 10 G ran  P ulv . gum m osus. 
Berei ts  w a r e n  am ä n d ern  T ag e  nach V erb rauch  von 6 P u lv e rn  die An­
fä l le  m ilde r  und m inde r  zah lre ich  , und  in k u r z e r  Z e i t  die Gesundheit  
z u rü ck g e k eh r t .  — 3. E in  6 jäh rigesM ädchen  w a r  berei ts  se it  3 W o c h e n  
vom K euchhus ten  gequält .  S. schloss aus  der  E igen thüm lichke it  der  
A nfä l le  und dem reich lichen  Schle im erb rechen  a u f  das V o rh a n d en sey n  
des dri t ten  S tadiums. D e r  U n ter le ib  w a r  aufgetr ieben  , teigicht a n z u ­
f ü h l e n ,  seh r  empfindlich ,  die A u s lee ru n g  t räge .  Die Kle ine  e rh ie lt  
P u lv e r  au s  ' / 6 Gr. Tann in ,  ' / „  Gr. B enzoesäure ,  3 Gr. l lh a b a rb e r  und 
12 G r . P u lv . g u m m o su s, w ov o n  sie  j e d e  2. S tunde  e in S tü ck  nahm. 
B ere i ts  w a ren  schon am zw ei ten  Tage  d a rau f  die Anfälle  m ilde r  und  
s e l t e n e r ,  und  nach vielen  D arm au s lee ru n g en  der  Unter le ib  f re ie r .  E s  
w u r d e  nun  jed e m  P u lv e r  Gr. E x tr a c t  der B e l l a d o n n a - W u r z e l  z u ­
g e s e tz t ,  w o r a u f  nach w e n ig e n  Tagen der  Husten  v e rsch w an d .  —
4. D e r  4 jährige  B ru d e r  d e r  vo rigen  K ra n k en  w u rd e  e tl iche W o c h e n  
g le ichfa l ls  vom K euchhusten  b e fa l len ,  jedoch com plic ir t  mit U n te r ­
le ibsschm erzen  und  w ä sse r ig em  Durchfal l .  E r  e rh ie lt  P u lv e r  aus  '/s 
Gr.  T a n n in ,  ’/ , 2 Gr. E x tr .  Conii m acu la li und 10 Gr. P ulv . gum m osus. 
N ach  zw ei  Tagen w a r e n  berei ts  die U n te r le ib sb esch w erd en  v e r sc h w u n ­
d e n ,  die H u s tenanfä l le  s e l t e n e r ,  jed o c h  die e inze lnen  in tens ive r .  Da­
h e r  w u rd e  das E x t r .  Cicutae  mit  E x tr .  B elladonnae  in derselben  Gabe 
v e rw e c h se l t ,  w o r a u f  der  Hus ten  bald se inen  eigenthiimlichen C h a rak ­
t e r  v e r lo r ,ab e r  sich nach 3 W o ch en  n e u e rd in g s  mit Heft igkeit ,  F ie b e r  
und a n d e r t tä g ig e r  V e rsch lim m erung  eins te l l te ,  und aberm als  mit  g a s t r i ­
schen E rsc h e in u n g e n  ve rgese llschaf te te .  Pat.  e rh ie lt  zu e rs t  S en n a , und 
nach bese it ig tem  G astr ic ism us eine  L ö su n g  von 6 Gr. Tann in ,  3 Gr. Ben- 
zoöblumen und 1 Gr. E x tr .  B elladonnae  in 3 Unzen  W a s s e r  mit  E i -  
b ischsy rup  und a rab .  Gummi -  Schleim  , w ovon  a lle  2 S tunden  k  E s s ­
löffel voll g e re ich t  w u rd e .  Nach w e n ig en  T agen  w a r  die K rankheit  
v ö l l ig  beseitigt.  —  5. E in  l jä h r ig e s  Kind zeigte  den K euchhusten  im 
Beginn des zw ei ten  S tadium s in z iem licher  In tens itä t .  E s  e rh ie lt  an ­
fänglich  E x tr .  Cicutae  in B rechw ein ,  und E m pl. C icutae  a u f  die B rust ,  
und nach 8 T agen  e inen L in c tu s  von 2 Gr. T a n n in ,  eben so v iel  A cid . 
B e n z o S ,  e ine  halbe Unze  a rab .  G um m i-S ch le im  und E ib isc h sy ru p  
^s tündl ich  zu einem Theelöffel voll.  Nach zw ei  T agen  w a re n  die I Iu -  
p tcn au fä l le  gem ilder t ,  a b e r  das F ie b e r  hielt  noch an , und g eg en  Abend
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(raten plö tz l ich  C onvnls ionen  mit Sopor  h inzu .  Pat.  e rh ie l t  a ngem es­
se n e  Gaben Castoreum . H ie ra u f  m ilde r ten  sich die C onvuls ionen  und  
v e rsch w an d e n  nach w en ig en  Tagen gänzlich .  S. kam w ie d e r  zum Tan-* 
n in  z u r ü c k ,  w e lch es  e r  mit F e n c h e lw a s se r  v e rb an d  und womit e r  in 
k u r z e r  Z e i t  G enesung  herbeiführte .  — Die ä n d e rn  4 aufgeführten  F ä l l e  
w a r e n  den f rüheren  ana log ,  und boten u n te r  dein Gebrauche de rse lben  
Arzneim it te l  dasse lbe  H e i lre su l ta t .  (Berl.  C e n t r a l -Z e i tu n g  1841.30. St.)

W i s g r i l  1.

Das kohlensatire Bitterwasser des Dr. II. M e y e r .
Vo n  Dr .  V e t t e r .

Die  Vorschrif t  l a u te t :  Z u  18 Unzen  d ieses k o h len sau re n  W a s s e r s  
w e rd en  genommen : 3 Drachmen Schw efe lsäu re  B i tte rerde  und § Drachm e 
doppelt  k oh lensau re s  N atrum  in dest i l l .  W a s s e r  ge lös t.  Nach d e r  
V e rw and tschaf ts theo r ie  entstehen h ie r  d re i  S a l z e :  G la u b e r sa lz ,  Bit-* 
te rsa lz  und doppelt  k o h len sau re  M agnesia .  Se inen  sa l in ischen  B e-  
s tand the ilen  nach w ü rd e  d ieses W a s s e r  z iemlich s t a r k  s c h w ä c h e n ,  
w i rd  a b e r  du rch  den Reichthnm se in es  K oh lensäuregehal tes  w i r k s a ­
m e r  und le ich ter  ve rdau l ich  gemacht.  Die H e i lk ra f t  des W a s s e r s  be­
s c h r ä n k t s ic h  fast n u r  auf den D a rm k a n a l ;  es eröffnet se h r  g e l in d e ,  
Vermehrt die A b so n d eru n g  der  Darm säfte  m erk l ich ,  und kan n ,  in V e r ­
b indung  mit einem guten  diä te tischen R egim en  durch  m eh rw ö ch en tl i -  
clien anhaltenden  G ebrauch  bei V ollsä f t igke it ,  b eg innenden  In fa rc ten ,  
F e t tansam m lungen  u. dgl. e inen bedeu tenden  N ach la ss  der  d rohenden 
oder  schon v o rh andenenB eschw erden  b ew irk en .N a m e n t l ich w irk t  e s s e h r  
g ü n s t ig 'g eg e n  j e n e  e ig e n t ü m l i c h e  P lethora abdominalis des w e ib l ichen  
Geschlechtes  mit l lö th u n g  des G e s ic h te s ,  besonders  d e r  N a s e ,  rollten 
v e rsch w in d en d en  F le c k e n  an  H als  und  Kopf u .d g l .  m. (A nna len  der  
S t r u v e ’schen  B ru n n en an s ta l ten  etc . von V e t t e r .  1841.)

S i g m u n d .

Über (len Kohlensäuregehalt der Carlsbader Quellen.
Von D r .  J .  M i e d  i n  g.

Ungleichheiten  d e r  W i r k u n g ,  w o r ü b e r  man mit C arlsbad’s Quel­
le n  lan g e  v e r t r a n te  P e rso n e n  b isw e i len  k lag en  k ö r t ,  dürf ten  zunächs t  
a u f  dem W e c h se l  des K oh len säu re -G asg eh a l tes  be ruhen .  Prof. W o l f s  
ausgeze ichne te  (in d iesen  Ja h rb .)  m itge the i lte  quan ti ta t ive  A nalysen  
d ieses Gases bestätig ten  s ich  Dr.  M. (b is  a u f  die M ark tquel le  und den
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B e rn h ard sb ru n n en ,  w o  noch Z w e ife l  obw a l te te ) ,  und W o l  f ha t  gegen 
B e r z e l i u s  mit Beeilt angenom m en,  dass  ein Theil der  S a lze  sich n u r  
a ls  S e s q n i c a r b o n a t  in d e m W a s s e r  befinde. (E bendase lbs t . )

S i g  ni u  n d.

Naturheilung einer entzündlichen Unterleibskrankheit 
mittelst profusen Eiterergusses durch den Nabel.

V o n  Dr. G r ö b e n s c h ü t z .

Diese  erfo lg te  bei e inem 4 jä h r ig e n ,  sonst  gesunden  K in d e ,  w e l ­
ches am 4. April  d. J .  von d e r  30 Stufen hoben F lu r t rep p e  herabfiel.  
Das Mädchen k lag te  e rs t  m eh re re  S tunden  d a ra u f  ü b e r  Schm erzen  in 
d e r  N abelgegend  , die a b er  bald v o rü b e rg in g e n .

In  der  Nacht vom 10. zum 11. bot s ie  S y m p t o m e  v o n  P e r i ­
t o n i t i s  m i t  c o n s e n s u e l l e r  L e b e r r e i z  u n g ;  das sons t  sanfte 
l ind m un te re  K ind w a r  j ä h z o r n ig ,  s c h r ie  und biss die l iebevoll  pfle­
genden  Ältern .  Antiphlogose.

In  der  Nacht vom 13. zum 13. s te l l ten  sich F ie b e r ,  d re im al  g a l l ich -  
tes E rb rec h en  , B ew uss t lo s igke it ,  P u p i l le n v e ren g e ru n g ,  s t i e r e r  Blick 
und D rehbew egungen  des Kopfes von rech ts  nach l inks  e in ;  w e lc h e r  
h y  p e r  ä m  i s c h  e Z u s t a n d  d e r  H i r n h ä u t e  dem G ebrauche  von  
E g e ln  am Z itzen fo r tsa tze  und des Calomels wich.

V er lo ren  nun  auch die TJnferleibssymptome w ä h ren d  d e r  nächs ten  
6 Tage  an In -  und E x te n s i t ä t ,  so blieb doch eine  bedeu tende  Aufge-  
t r iebenhe i t  des Bauches z u r ü c k ,  ein beim D ru ck  m äss ig e r  Schm erz  in 
d e r  N abelgegend  und ein lebhaftes  G efässf iebe r , w e l c h e s ,  da  du rch  
die re lax ir ten  B auchdecken  beim Z u rü c k t r e te n  der  p ra l len  g le ichm äs-  
s igen  In tum escenz  des L e i b e s , m eh re re  k n o l len a r t ig e  H är ten  deutlich  
gefühlt  w u r d e n ,  sich a ls  F . m esera ica  heraüss lel lfe .

Schon w ich  auch d ieses F ie b e r ,  a ls  die ängst lichen  Ä lte rn  des r e -  
c onva lesc irenden  K in d e s ,  von dem W a h n e  b e fan g e n ,  ih re  Tochter  
h abe  sich bei dem f rü h er  e r li t tenen  F a l le  e inen Knochen gebrochen  
o d e r  v e r r e n k t ,  am 3. Mai heimlich e inen sogenann ten  » Z i e l u n a n n «  
o der  Schä le r  h e rb e ih o l te n , w e lc h e r  g e rad ezu  e r k l ä r t e ,  d a s  K i n d  
h a b e  s i c h  d e n  M a g e n  u m g e s t ü l p t  u n d  d i e  l i n k e  H ü f t e  
a u s g e f a l l e n .  Sofort  s tr ich  und schm ier te  e r  an  demselben h e ru m ,  
bepflasterte  den g a n zen  K ü c k e n ,  und s c h n ü r te ,  behufs d e r  Reten tion  
de r  angeblichen reponir len  l inken Hüfte, den noch immer seh r  empfind­
l ichen U nter le ib  mit e in e r  n u r  3 Z o ll  b re iten  Binde fest zusammen. 
E r s t  nach 36 Stunden  konnte  die A rm e von d ieser  T o r tu r  befre it  
w e rd e n .

Verf. bekam das re co n v a le sc i ren d e  Kind e rs t  am 5. Mai zu G e­
sichte ,  fand es aber  in einem w ei t  sch lech te ren  Z u s tan d e  w i e d e r ,  w o



e r  bei U n te rsu ch u n g  des U nte r le ibes  Bandagen und Pflaster  entdeck te .  
D iese  w u rd e n  z w a r  e n t f e r n t , a l le in  die F o lg e n :  ve rm ehrtes  F i e b e r ,  
ga l l ich tes  E r b r e c h e n ,  p r a l l e ,  schm erzhafte  A n sch w e l lu n g  des L eibes  
w a r e n  e inge tre ten .  L e tz te re  bot auch F luc tua t ion  d a r ,  und bei de r  
g le ichze it ig  ve rm inderten  D iu re se  dachte  man an Ascites. S p ä te r  s te ll te  
s ich  z w a r  re ich l ich ere r  A b g an g  e ines  h e l lg e lb e n ,  g rü n l ich  -  sch im ­
m ernden  H arnes  von e ig e n t ü m l i c h  m ultr igem  Gerüche  ein, die Bauch­
g e sc h w u ls t  nahm a b e r  dessenungeach te t  in d e r  R ich tung  von un ten  
nach  oben s tä t ig  zu,  und e r re ich te  bald einen so bedeutenden  Umfang, 
dass durch den D ru ck  des F lu idum s a u f  das Z w e rc h fe l l  und  die U n­
te r le ib so rgane  A n g s t ,  U n ru h e ,  K u r z a t m ig k e i t ,  H u s te n ,  Sch luchzen ,  
S c h le im erb re ch e n ,  H a rn -  und S tu h lzw an g  u. s. w . e in tra ten .

D e r  Gesam mtzustand des am heftigsten  Z ehrf ieber  d a rn ie d e r  l ie­
g enden  Kindes w a r  um so tros t loser ,  a ls der  hohe Schw äcbezus tand  
auch die P unctio  abdominis zu co n tra in d ic iren  sch ien .

So w a r  d e r  13. Mai gekomm en, an  w elchem  Tage sich e ine  leichte  
Röthe um den b lasenförm ig  h e rv o rg e t re ten en  N a b e l ,  mit  T em p era tu r ­
e rhöhung  und g r ö s s e r  Empfindlichkeit  der  Um bilicalgcgend , be ine rk -  
lich machte. D iesen F in g e rze ig  b en ü tz en d ,  w a r d  e in E m p l. diachyl. 
comp, fen estra lu m  d e rges ta l t  a u f  die N abelgegend  ge leg t ,  dass der  h e r­
v o r rag e n d e  Nabel bequem in die cen t ra le  Öffnung h ineinpass te .  D ie ­
s e r  hatte  am 19. Mai die Grösse  e ines  F in g e rh u te s  e rre ich t ,  und zeig te  
an  se in e r  Spitze  e inen g e lben  Punct .  Kaum mit d e r  L an ze t te  b e r ü h r t ,  
so  sp r i tz te  ein d i c k e r ,  g r ü n l i c h e r ,  mit  Blut u n te rm isc h te r ,  fast  ge ­
r u c h lo s e r  E i t e r  in einem Bogen he rvor.  Fünfm al  erfo lg te  die Eiter-- 
e n t l e e r u n g , w e lche  im Ganzen w en ig s ten s  s e c h s  p r e u s s i s c h e  
Q u a r t  herausschaffte.

Am 24. Mai w a r  de r  Nabel  vo l ls tänd ig  e in g esu n k en ,  und die Ab- 
scessöffnung g e sc h lo s se n , w o r a u f  e in ge lind  ro b o r i ren d es  V e rfah ren  
die vö l l ige  H ers te l lu n g  bew irk te .

D ass  die rohen M an ipu la t ionen  des Q u ack sa lb e rs  bei d e r  g ro ssen  
Geneigtheit  des Bauchfells  und se in e r  A nhänge  zu r  exsuda tiven  E nt­
zü n d u n g  den A sc ites  puriilen tus  he rv o rb rach ten ,  le ide t  k e in en  Z w e ife l .  
(Medic. Z e i tu n g  von dem V ere in e  fü r  H e i lkunde  in P re u ssen  184 1 ,  
Nr. 133.) W i n t e r n i t z .
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Erfahrungen über Abortus.
V on Dr. L i o n ,  prakt.  A rz te  zu  T arn o w i tz  in  Schles ien .

Verf .  hebt in Bezug a u f  f raglichen G egens tand  folgende iiir  den 
prak t .  A rz t  b eack tensw er lhe  Punc te  a ls  E rg e b n is s e  se in e r  E rfah ru n g  
h e rv o r :
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1. D e r  A bortns e r fo rder t  auch  in  den le ich tes ten  F ä l le n  eine  an ­

g em essene  N a ch k u r  und darf n ie  fiir g le ich g ü lt ig  gehalten  w e rd en .
2. D e r  A bortus  e rn eu e r t  s i c h ,  w e n n  e r  einmal e rfo lg t  i s t ,  le ich t  

w i e d e r ,  und  die S ch w an g ere  m uss zu dessen  V erh ü tu n g  l luhe  pflegen 
u n d  eine  an tiph log is tische  D iä t  beobach ten ;  m itu n te r  nü tz t  bei s t ä r ­
k e re n  Congestionen se lbs t  ein k le in e r  Aderlass .

3. Bei der  M etrorrhag ie  p o st A bortum  bekommen nach  Vfs.  E r ­
fah ru n g  am b e s te n :  K ly s l ie re  von ka ltem  W a s s e r ,  in n er l ich  die C a-  
ry o p b y l la ta ,  an fangs  mit  säu e rl ich en ,  sp ä te r  mit tonischen Z u sä tzen .

4. I s t  es g e lu n g e n , den Blutfluss zu s t i l l e n ,  so  e ignen  sich z u r  
N a ch k u r  vo rzüg lich  e isenhä lt ige  M in e ra lw ä sse r ,  noch m ehr a b er  ähn­
l iche Bäder.  C C a s p e r ’s W o ch en sch r i f t ,  1841 Nr.  4 }  R o s a s .

Zur Geschichte und Diagnostik des Molluscum.
Vo n  Dr .  J a c o b  o v i c s  *)•

In  d e r  heu tigen  H au tk ran k h e i t s leh re  v e rs teh t  m an  u n te r  M ollus­
cum  e ine  H a u tk ra n k h e i t ,  die in a n g e b o rn e n ,  a n g ee rb te n  oder  e rw o r ­
benen ,  mehr w e n ig e r  zah lre ichen  T ub erk e ln  b es teh t ;  ih re  Grösse  ist 
V ersch ied en ,  und z w a r  von der  e ine r  E rb s e  bis zu 1 — 2 F ä u s t e n ;  s ie  
s ind  r u n d ,  o v a l ,  p la t t  ode r  u n re g e lm ä ss ig ,  fest  aufsi tzend  oder  ge ­
s t i e l t ;  s ie  behalten die H a u t f a r b e ,  o d e r  sind b r a u n ,  g e lb l ich b ra u n ,  
b lau  oder  s c h w a r z ;  die Oberfläche is t  g la t t  oder  h ö c k e r ig ,  t rocken  
o d e r  n a s s ,  z u w ei len  mit K ru s ten  b e se tz t ;  ih re r  E x is te n z  nach  sind  
s ie  h a r t  oder  w e ic h ,  fest oder  a lhe rom a tös ;  s ie  b le iben  z u w e i len  iil 
se lbem  Z u s t a n d e ,  oder  en tzünden  sich und eitern.

Gewöhnlich  b leibt d e r  ü b r ig e  O rgan ism us unangegriffen , au sg e ­
nommen es e i te rn  v ie le  T u b e r k e l ,  und  dann führen sie  e in ,  m ehr  
oder  w e n ig e r  b e d en k l ich e s ,  d eu tl ich es ,  a llgem eines  L e id en  herbei.  
D ie se r  A u s s c h la g , d e r  m eistens eine  g rö s s e re  A usdehnung  a u f  den 
a l lgem e inen  D ecken  h a t ,  ist  se inem  W e s e n  nach chronisch ,  und k a n n  
v ie le  J a h re  ausdauern .

*} D a M o llu scu m , recherches critiques s iir  les fo i'in es, la na tu re  e t 
le tra item en t des a ljections culandes de ce  n o m ; sn iv i d ’une nou- 
velle  varid td  presentde ä  l ’A cadem ie royale des Sciences de P a r is ,  
p a r  M- J a c o b o v i c s ,  avec qua tre  p lanches. P a ris  1841. gr.  8. 
W i r  haben bei Abfassung  d ieses A uszuges  g le ichze it ig  a u f  eine  
von  T h o m s o n  neuer l ichs t  g e h a l t e n e , in der  L a n c e t  1841 Nr. 8 
a b g e d r u c k te ,  und] von  uns  schon e rw äh n te  V o r le su n g  ü b e r  
d iesen  Gegens tand  R ücksich t  genommen.
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Aus der  eben ge l ie fe r ten  S k izze  erg ib t  sieb, w ie  ve rsch ied en a r t ig  

die K rankhei ten  se y n  m ü sse n ,  die m an  zu diesem Geschlechte  rech ­
net.  In  d e r  oben e rw äh n te n  Schri t t  ha t  Dr.  J a  co  b o v i c  s a lle  bisher 
veröffentlichten B eobachtungen d eu tscher ,  f ranzös ische r  und  e n g li sch er  
Sch ri f ts te l le r  gesamm elt ,  se lbe  mit  se inen  e igenen  B eobach tungen  v e r ­
m e h r t ,  und a lle  diese h e te rogenen  E lem en te  in d r e i  Hauptform en 
a u fgeführ t ,  die e r  mit dem a llgem einen  Namen de r  T u b e r k e l  be­
leg t ,  und womit e r  fe rne ren  Fo rsch u n g e n  i ib e rd iese  Übel  und i h r e r E in -  
re ih u n g  in das Sys tem  d e r  H au tk ran k h e iten  n icht  vorgreif t .  E r  führt  
a n :  1. Tubercu la  funyosa  ( schw am m ige  T u b e r k e l ) ;  8. Tubercula
atherom atosa  (b re i ige  T .) ;  3. Tubercu la  va rieya ta  (bunte  T.).

I. U n te r  die Tubercu la  funyosa  zählt  e r  die tum eurs yom m euses, 
et u lc h 'e s  enM m iques (» g u m m a la ,  e t u lcera tiones endem icae")  des 
B o n t i u s .  D iese  K rankhei t  w i r d  c h a ra k te r i s i r t  durch  anfangs  h a r t e ,  
fast sc irr l iüse  E rh ab e n h e i le n ,  w e lc h e  sich im G e s ic h te ,  auf den H än­
d e n ,  Beinen e n tw ic k e ln ,  j a  se lbs t  den ganzen  K örpe r  in g r ö s s e r  A n­
z a h l ,  g le ichsam  a ls  eben so viele  W a r z e n  und S ch w ie len  bedecken .  
— W e n n  diese  G eschw üls te  e ite rn ,  so en t le e re n  s ie  e ine  d icke, scha rfe  
M a te r ie ,  und es en ts tehen  d a raus  tief ausgehöhlte  G e sc h w ü re  mit  
cal lüsen  um ges tü lp ten  B ändern .  Diese G e sch w ü re  haben e in  sch lech ­
tes Aussehen  , und g le ichen  den v e n e r i s c h e n ,  n u r  mit dem U nte r­
s c h ie d ,  dass  s ie  k e in e  so  heftigen Schm erzen  und k e in en  Beinfrass  
v e ru rsach en .  (So schrieb  B o n t i u s  im 17. Jah rh u n d er t . )

I lo fra lh  T i 1 e s i u s  beschrieb  den berühm ten  F a l l  R e i n h a r d t ’s, 
der  zu M ühlberg  1748 geboren  w u r d e ,  und g le ich  bei se in e r  Geburt  
den K örpe r  mit  j e n e m  H au t le id en  behaftet  zeigte.  — „Als ich den P a ­
t ienten  u n te r s u c h te ,"  sag t  T i  1 e s i u s ,  „ w a r  se ine  H aut mit v ie len  
E rh ab en h e i ten  b e sä e t ,  d e ren  Grösse  von d e r  e in e r  E rb s e  bis zu j e n e r  
e ines Taubeneies  v e rsch ied en  w a r ;  die F o rm  e in ige r  w a r  w a rz e n ­
a r t i g ,  a n d e re r  oval und u n re g e lm ä s s ig ,  a n d e re  w a r e n  durch  den 
D ru c k  der  K l e id e r , oder  das G ewich t  des K örpers  beim Sitzen oder  
L iegen  flach ged rück t .  An m eh re ren  S te llen ,  besonders  ab e r  am Schenkel  
und am Knie ,  bildeten s ich  zusam m engehäufte ,  he rvors tehende  M assen. 
Die  m erk w ü rd ig s te  a l l e r  d iese r  G eschw üls te  hatte  ihren  Sitz a u f  dem 
E p ig as t r iu m  und die Fo rm  eines läng lichen  Sackes ,  d e r  von d e r  Gegend  
des schw er tfö rm igen  Knorpe ls  bis zum Nabel  herabhing. D iese  le tz te re  
G e sch w u ls t  zeig te  auch eine  w e i t  g rö s s e re  Schlaffheit  a ls  a l le  anderen .

Die meisten  d ieser  T u b erk e l  hatten  e ine  rö th liche  F a r b e ,  hie und 
da w a r e n  auch ge lbe  oder  ro lh b ra u u e ;  a lle  w a ren  bedeu tend  über  die 
Haut  h e r v o r r a g e n d , we lche  ru n z l ig  und von s c h m u tz ig e r ,  e rd fah ler  
F a r b e ,  von s c h la f fe r , s chw am m iger  C onsis tenz  w a r .  —  Im M itte l-  
p unc te  e in ige r  der  g rü ss ten  T u b erk e l  w a r  ein k le in e s  Loch  zu se h e u ,  
aus  w e lchem  k l e in e ,  w urm förm ige  K örperchen  a u sg e d rü c k t  w e rd en  
kon n ten ,  de ren  w e is s l ich e  W u r z e ln  sich tief in die  H au t  e r s t reck ten .  

1841. Nr. 38.
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— In den F u rc h e n  und  F a l l e n ,  die sich an  der  Basis der  e tw as  her­
abhängenden  T u b erk e l  bi ldeten , sah  m an den Schm utz ,  d e r  noch durch 
S ch w e iss  und  dase lbs t  en tleer tes  se röse s  E x su d a t  ies tgehalten  w ard  , 
u nd  diess gab d e r  H aut  vorzüglich  w ä h ren d  d e r  E xacerb a t io n en  der 
K ra n k h e i t  ein ekelhaftes Ansehen,  und v e rb re i te te  e inen  s ta rk en ,  sehr  
iibeln Geruch. —  Alle  d iese  G eschw üls te  nahmen nun  seh r  langsam 
an Ausdehnung zu.

Das so n d e rb are  Leiden  w a r  fe rn e r  noch in d e r  H ins ich t  m erk ­
w ü r d i g ,  dass s ich  re g e lm ä ss ig  m onatl ich  eine E x acerb a t io n  a u f  ge ­
w issen  Pu n c ten  e ins te l l te .  D iese  V ersch lim m erungen  w a r e n  am be­
deu tendsten  a u f  de r  sackförm igen  G e sc h w u ls t ,  die von der  M agenge­
gend h e ra b h in g 3 s ie  begannen  mit einem heftigen J u c k e n ,  das den 
K ra n k en  zum K ra tzen  nö lh ig te ,  a u f  d iesen  m echanischen  E ingrif f  e r ­
sch ien  die A ussch w itzu n g  e in e r  scharfen  und übe lr iechenden  F e u c h ­
t i g k e i t ,  w e lch e  bald  zu K rus ten  e in t ro c k n e te ;  soba ld  d iese  abfielen , 
k e h r te  die G eschw uls t  w ie d e r  in ihren  f rü h ere n  Z u s tan d  z u r ü c k , bis 
ein n e u e r  P a ro x y sm u s  e in trat .«

A l i  b e r t  handelt  von den T u b ercu lis fvngosis  u n te r d e m  iVameii M yco­
s i s ; e r  un tersche ide t  3 Arten derselben  : 1. M ycosis F ram boise  oder  die 
F ram boesia  d e rN o so g rap h en .  —  2. M ycosis syphilo ide, w e lch e  eins und 
dasse lbe  mit  den Sivvens  der  Schotten  i s t . —  3 .M y c o s is  fonyoide , we lche  
B a  t e m a n  M olluscum , B o n t i u s  d ie V eröle d ’Am boine  und die Alten den 
Therm in te  nennen .  — A l i b e r t  bes tä t ig t  die C h a r a k t e r e ,  w e lche  von 
le tz te rem  Übel durch  B o n  t i u s  g egeben  w u rd e n .  E r  un te rsch e id e t  zw ei  
b esondere  P e r io d en  im V e r la u f  der  K ra n k h e i t ;  die 1. de rse lben  nennt 
e r  die C ruditd, in d iese r  s ind  die T u b erk e l  ha r t  und  t r o c k e n ;  die S. das 
K am o ll i s sem en t , in w e lc h e r  die T u b erk e l  ve re i te rn  und v erschw üren .
— D er  K r a n k e ,  an  dem A l i b e r t  dieses Übel b eo b ach te te ,  liiess 
L u c a s ,  w a r  se h r  a b g e m a g e r t ,  l it t  zug le ich  an g rö s s e r  Gefrässiglceit  
und  an L ie n t e r i e ,  und  sta rb  endlich  am liectischen F ie b e r .  —  Bei 
den U rsachen  d e r  M ycosis im A llgem einen  sag t  A l i b e r t ,  dass die 
N e g e r -  und  M ula llenk inder  eine  besondere  Anlage zu  d ieser  K ra n k ­
heit  h a b e n , und  dass m an dieselbe  häufiger bei K indern  a ls  bei E r ­
w a ch sen en  und Allen trifft.

Dr.  R a y e r  sp r ich t  in  se inen  W e r k e n  n u r  von C ancer m ollusci- 
form is. E r  gibt e inen Fa l l  a n ,  d e r  die w e se n t l ich e n  Symptome der  
von ß o n t i n s  beschriebenen  K rankhei t  verein t.  In  diesem w a ren  
auch heftige z iehende Schm erzen  in den T u b erk e ln ,  die lymphatischen 
D rü sen  in d e rN ä h e  der  rech ten  Brust ,  dem vorzü g lich en  Sitz d e sÜ b e ls ,  
w u rd e n  g rö sse r  und h a r t ,  dehnten  sich bis in die A chse lg rube  a u s ,  
d rü c k te n  die A rte r ia  a x illa r is  zusamm en,  und  v e rm inder ten  die S tä rke  
des P u lse s  im rech ten  Arm. —• D er  B auch w a r  g ross ,  und die K ran k e  
fühlte  häufige lan c in iren d e  Schm erzen  in de r  Tiefe d e sse lb en ;  es 
s te l l te  sich endlich seh r  heftiges N asenblu ten  bei ih r  e i n , und sie
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sta rb  aus  E n tk rä f tu n g  im H ospita l  der  Charitö. — D er  Leichenbefund  
w u rd e  1 7 S tunden  nach dem Tode a u fgenom m en ,und  e rg ab  F o lg e n d e s :  
Die T u b erk e l  w a r e n  u ng le ichm äss ig  a u f  den a l lgem einen  D ecken  ze r ­
s t r e u t ,  die meisten  von e ine r  b läulich  - v io le t ten ,  manche von der  na­
tü r lichen  Hautfarbe .  A u f  der h in te ren  F lä ch e  des T horax  befanden sich 
zw ei g ro sse  h e rv o rra g e n d e ,  ung leiche,  u nebene ,  fungöse  G e sc h w ü ls te ; 
bei der  U n te rsu ch u n g  d e rse lben  mit  dem M esse r  zeig te  ih re  e rs te ,  der  
E p iderm is  am nächs ten  g e leg en e  Schichte  ein ge lb l iches ,  d e r  sc i r rh ü -  
sen  E n ta r tu n g  ä h n e ln d es  A n seh e n ; die tie fere  Schichte  d agegen  w u rd e  
durch  das h y p e r t ro p h i r te , sons t  a b e r  nicht en tar te te  C orium  gebildet.  
— Im Allgem einen  sche inen  die T u b e r k e l ,  in ih ren  e rs ten  P e r io d e n ,  
und so la n g  sie  noch k le in e r  sind , g le ichsam  durch  um schr iebene  H y ­
per troph ie  geb ilde t  zu  s e y n ; s ind  s ie  a b er  schon zu  bed eu ten d e ren  Ge­
sc h w ü ls te n  h e r a n g e w a c h s e n ,  so e rze u g en  s ie  a u f  der  Oberfläche des 
Coriums eine  g e lb l ich e ,  g le ichförm ige,  ha lbdurchsich t ige ,  dem S c i r -  
rhus ähnliche Masse. — D er  M agen zeigte  in se in en  H äu ten  e ine  Menge 
k le in e r  T u b e r k e l ,  die j e n e n  d e r  ä u s se rn  H au t  g l ic h e n ; d iese  E r h a ­
benheiten im M agen hatten die Grösse  e ine r  H a s e l n u s s , und b es tan ­
den aus  i  S ch ich ten ,  de ren  1. durch  die hypertroph ische  Schleim haut,  
die 2. durch  Z e l l g e w e b e , die 3. durch  die hy p e r tro p h ir te  und  s tä rk e r  
gerö lhe te  M u s k e lh a u t ,  und die i .  end lich  durch  das u n v e rän d e r te  P e -  
ri tonäum  geb ilde t  w a r .

B i e t t ,  C a z e n a v e ,  S c l i e d e  1, Gi  b e r  t geben  in ih ren  W e r k e n  
n u r  w e n ig e  k u rz e  Notizen  ü b e r  die F ä l le ,  die s ie  se lbs t  zu beobachten  
G e legenhei t  hatten.

D r.  J  a c o  b o v i c s  s e lb s t  e rw ä h n t  zw e ie r  F ä l le  von M olluscum  fu n -  
y o s im ,  we lche  e r  bei den C o nsu l ta t ionen  im H ospita l  St. Louis  g e ­
s e h e n , über  de ren  Z u s tan d  n u r  W e n i g e s  e r fah ren  w e r d e n  konn te .  
Beide Ind iv iduen  w a r e n  a l t ,  w e ib l ich en  G esch lech ts ,  das Übel bei 
ihnen v e r j ä h r t ,  und v orzüg lich  die g rö sse re n  T u b erk e l  sch w i tz ten  
eine  scharfe ,  schm utz ige ,  übe lr iech en d e  se rö s  -  p u ru len te  M asse  aus.

Nach B eend igung  d iese r  sechs Abschnit te  spricht  Dr.  J a c o b  o-  
v i c s  in einem Besinne ü b e r  die F o r m ,  den S i t z ,  die D a u e r ,  die U r ­
sachen  und die in n e re  N a tu r  d ieser  K rankhe i ten  *).  —  ln  Hinsicht

*) „In H insich t  der  Ursachen ,«  m ein t  H r .  T h o  m s o n  in se in e r  V o r ­
l e s u n g ,  „geht Dr. J a c o b o v i c s  in eine  ingen iöse  a b er  p h a n ta ­
s t ische  E r ö r te r u n g  von  g a r  ke inem  p rak tischen  N utzen  e in “ 
CLancel) ))• 258). W i r  k ö n n en  a b er  dem A b sprechenden  d ieser  
B em erkung  k e in e sw eg s  beis timmen j denn bei der  E r k l ä r u n g  der  
n ächs ten  U rsache  der  K rankhei t  s ch läg t  Dr. J a c o b o v i c s  den 
W e g  e in ,  de r  d e r  Pa ihogeuie  du rch  die P hys io log ie  gebahnt 
w i r d ,  d ie se r  n u r  k a n n  uns zu e in e r  g enauen  K enntn iss  der  N a ­
tu r  der  K ra n k h e i t ,  und e ine r  d e rse lb en  en tsprechenden  r a t io n e l ­
len  Heilm ethode  führen .
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d e r  Contag iosi tä t  la s se n  sich aus  d e r  zu g e r in g en  Anzahl von Beobach­
tungen ,  und aus  d e r  U nzuläng l ichke it  j e d e r  e inzelnen  d e rse lb en  ke ine  
posi t iven  E rg e b n is s e  aufstellen.

Die u n t e r s c h e i d e n d e  D i a g n o s t i k  (d ia yn o stic  d iffe re n tie lj  
beim M olluscum  funyosum  ist  n icht  schw er .  Bei der  E lephantiasis  findet 
die e igentliche  V erd ickung  der  Haut mit A ufhebung ih re r  Empfindlich­
k e it  Statt.

S y p h i l i t i s c h e  E x c r e s c e n z e n ,  Condylome, s i tzen  m eistens au f  
den Geschlechts theilen  oder  am Rande  d e r  Sch leim hautkanäle ,  und sind 
zudem in H insicht  i h re r  meist g e r in g e ren  Grösse  und V e rb re i tu n g  mit 
dem M olluscum  n icht  zu v e rw ech se ln .  Die ä n d ern  syphil i t ischen T u ­
b e rk e l  folgen den gekan n ten  Phasen  d ieser  K r a n k h e i t ,  und  ih rer  Ul-  
ce ra t io n  geht ke in e  H ypert roph ie  voraus.

Die eigenthiimliche Form  d e r  Fram lioesia  und ihre  so u m sch r ie ­
bene  A usdehnung  u n tersche iden  sie  h in re ichend  vom M olluscum .

( Schluss  fo l gt . )

Nachtheile der Tabak- und Salmiakfabrikeii für die 
Gesundheit, zumal der darin verwendeten Kinder.

Von Dr. J a c o b s ,  pr. Arzte  in Eupen .

Bei d e r  T abakfabrica t ion  is t  cs vor a llem  der  in d e r  Luft  sc h w e ­
bende S t a u b ,  d e r  a u f  die Gesundheit  nachtheil ig  e in w irk t .  D ieser  
Staub w i rd  durch  die fo r tw äh ren d e  W e n d u n g  und M ischung des T a ­
baks bei s e in e r  V e ra rb e i tu n g  erzeug t .  Bei L eu ten ,  w e lche  da ran  nicht 
g ew öhn t  s i n d ,  b e w irk t  d iese  A rbeit  heftiges K op fw eh ,  S c h w in d e l ,  
E k e l  und  an hal tendes  E rb rech en .  Se lbs t  die P f e r d e ,  w e lch e  früher  
dabei g eb rau ch t  w u r d e n , gaben die Schärfe  d ieses S taubes  du rch  öf­
te res  W e r f e n  des Kopfes ,  durch  Husten  und Schnauben  deutl ich  zu  
erkennen .  D e r  T abak  en thä l t  nebst  dem narco t ischen  P r inc ip  auch 
flüchtiges A m m o n iu m , re iz t  vorzüg lich  die Schleim mem bran der 
R esp ira t io n so rg an e ,  und b ew irk t  h ie r  chronische  E n tz ü n d u n g en ,  V e r ­
d ickungen ,  V e re i te ru n g e n ,  endlich Schw indsucht ,  zumal bei jü n g e re n ,  
z a r t e r e n ,  r e iz b a re ren  Subjecten ,  w o g e g en  ä l te re  Pe rso n e n  leicht as th ­
matisch w e rd en .  Nach Dr. H i l l  ist  das in der  Luft sch w eb en d e  Gift 
bei der  Schnupftabakfabrical ion  der  G esundheit  nach the i l ige r ,  a ls das bei 
de r  R au ch tab ak e rzeu g u n g .  — Die A rb e i te r  in d iesen  F a b r ik e n  so l l ten  
sich den M und-  und die N asen lö ch e r  mit  e in e r  Gaze  b ed eck en ,  häufig 
die fr ische  Luft  g e n ie s s e n ,  s ich  ö f ter  mit  W a s s e r  das Gesicht w a ­
s c h e n ,  und  den Mund m it W a s s e r  und E s s ig  ausspü leu .  V on  le tz te re r  
M ischung  so ll ten  sie  auch zu w ei len  t r inken .  Schleim ige Speisen  und 
G e tränke  s ind  ihnen ebenfa lls  zu träg lich .  In K rankhe i ten  bedürfen sie  
häufig d e r  Brechmittel .
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Die durch  das V e rb ren n e n  th ie r isch er  S toffe , z. B. der H ä u te ,  

H ö r n e r ,  K lau en  u. dgl.,  noch mehr a b er  durch  B earbe itung  des Urins 
en ts tehenden  scharfen  Dämpfe und Gerüche bei der  S a lm iak erzeu g u n g  
bedingen ähnliche  E r s c h e i n u n g e n , w ie  bei de r  T abakfabrica t ion  , und 
e r re g e n  Husten  und Kitzel in der  Kehle. N u r  das E rb rec h en  ist  h ie r  
s e l t e n e r ,  w ahrsche in l ich  w e g en  de r  flüchtigen N a tu r  des schädlichen 
Pr inc ips .  K inder  und ju n g e  L eute ,  mit n u r  e tw as  sch w ach en  und r e iz ­
ba ren  L u n g e n , w e rd en  bei diesem Geschäfte bald  phthis isch oder 
asthmatisch. —  E s  so l l ten  d ah er  zu d ieser  Fab r ica t ion  n u r  g e su n d e ,  
s ta rk e  L eu te  mit g u te r  B rust  und nicht u n te r  dem 24. L eb en s jah re  v e r ­
w en d e t  w e rd en .  (W o c h e n sc h r i f t  fü r  die gesammte H e i lk u n d e , von 
C a s p e r .  1841. Nr. 32.) R o s a s .

3 .

N o t i l  e n.
Circulare der k. k. österr. Regierung ob der Enns.

Vom 17. August  1841 Z. 22768; in Fo lge  h. H o f k a n z le i - V e r o r d n u n g  
vom 29. Ju l i  1841 Z. 17204.

Das in B räu ere ien  vorkom m ende V e r f a h r e n , a l l e s ,  berei ts  aus-  
gegohrenes  , zum Genüsse  m inder  gee ignetes  (nach  dem herköm m li­
chen S p rachgebrauche  a u sg e w i t t e r t e s )  oder  g a r  schon  s a u e r  g e w o rd e ­
nes  B i e r ,  m it tels t  e ines besonderen  technischen B räuverfah rens  w ie ­
d e r  aufzufr ischen  und dadurch  zum Absatz und zum G enüsse  zu  b r in ­
g e n ,  w e lch es  V erfah ren  mit A u tk re isen  des B ieres  und ähn lichen  Be­
n e n n u n g en  beze ichnet  zu w e rd en  pf l egt , w i rd  a ls  d e r  Gesundheit  
schäd lich  a llgem ein  un te rsag t .  S t r e i n z .

E l i r e n b e z e u g n n g e n .  D ie  k. k. ve rein ig te  Hofkanzle i  hat 
dem k. k. n. ös te r r .  R e g ie ru n g sra th e  und L a n d e s - P r o t o m e d i c u s , Dr. 
J o s e p h  K n o l z ,  das Diplom von de r  n iede rrhe in ischen  Gese llschaft  
fü r  N a tu r-  und H e i lkunde  zu B o n n ,  — und dem k. k. S a l in en -  und 
B ez irk sa rz te  zu I s c h l , J o s e p h  B r e n n e r  l l i t l c r  v o n  F e  1 s a c h  , 
das Diplom a ls  co rre sp o n d iren d es  Mitglied der  m e d ic in i s c h - c h i r u r g i ­
schen  Gesellschaft  in Berlin  anzunehm en erlaubt.



Literarischer Anzeiger vom Jahre 1841.

(D ie  h ie r  an g efü h r ten  S c h r itte n  s in d  en tw e d e r  g le ic h  vorrä th ig  o d e r  k ö n n en  
d u r ch  B ra u m ü ller  u nd  S e id e l (S p a r o a ssa -G e b ä u d e) b e z o g e n  w erd en .)

B e r z e l i u s  ( G.  G ) ,  T ra lla to  di c h i m i c a  1. ediz. napolitana  
conform e a lla  4. ted e sc a ,  rived u ta  ed  in teram ente  r ifu sa  d a ll’ au-  
tore e pubblicata  in fra ncese  con note da II. V a l e r i u s , e dal 
fra ncese  ro lta ta  in italiano con note ed  aggiunte da  G i o v a n n i  
G u a r i n i .  In  8. T . VI .  N apoli 1840.

C a p u r  o n  ( F . ) ,  Cor so te o r ic o -p ra tic o  d ’ o s t e t r i c i a .  T ra d u z . di 
G iuseppe C o e n .  P isa  1839 ,  in  8. «  2 co lo n n e , di pag. I V — 56 e 
11 tav . (4 L.)

C o m e t  ( D r . ) )  O bservations pra liq u es sur la d e v i a l i o n  d e  l a  
t a i l l e ,  la  deform ation  des m e m b res , et l ’em ploi d 'un  tra item en t  
sim ple e t na tu re l p o u r la guerison  des m aladies iginphatiques. In  8. 
P a ris .

C o m t e  ( A c h i l le ) ) O r g a n i s a t i o n  et  P h y s i o l o g i e  de l ’ko m m e, 
expliqndes d  l’aide de figures co lo r id es, decoupdes e t stiperposdes. 
3. edit. In  8. P a ris .

D e v  e r  g i e  ( A . )  ,  M edicina legale teoriea  e p ra tic a ,  con rin co n tr i ed 
annotazioni di G. II- F . D e h a u s s y  d e  I l o b d c o u r t  e tc . 1. vers . 
ila liana  di D r . G i u s e p p e  C o e n .  V e n e z ia , Up. Gondoliere. 
1839—1840. F a se . X I V — X V  ( V o l  I I .  fa se . 6, 7 ed u ltim o ). In  8. 
g r . a  2 colonne pag. 64, 96. ( Je d es  Heft 3 L. 17 C.)

E  n c y  c l o p ä d i s  c h e  s W ö r te rb u c h  d e r  m edic in iscben W is se n sc h a f ­
ten. H e rau sg eg eb en  von den P ro fesso ren  der  medic. F a c u l t ä t  zu 
B e r l in :  D . W . H.  D u sch , J .  F . D ie/Jenbacli, E . H o r n , J . C. 
J ü n g k e n , H . F . L in k ,  J .  M ü lle r , E  Osann. 23. Bd . ( N a t r o n  —  
O phthalm ia scarla tinosa■) Gr. 8. (731 S .)  B e r lin ,  bei Veit und 
Comp. (3 Th. 8 Gr.)

F u c h s  ( C.  H . ) , Die k rankhaf ten  V e rän d e ru n g e n  der H anl  und ih re r  
A nhänge  , in noso log ischer  und therapeu t ischer  Beziehung  d a rg e ­
s te l l t  von etc. 3. Abth. D erm exanthesen  und l leg is te r .  Gr. 8. 
(S .  863 — 1332, Sch luss .)  G ö ttin g en , bei D ietrich . (3 Th.)
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G i r a u d e a u  d e  S t .  G e r v a i s ,  D escription de l a  y a l e  e t de soti 

tra item en t. In  8. d 'un  feuille  $  Im p . de P ro u x . P a ris .
W a r  f r e i  d ’A r b o v a l ,  A natom ia ch irurg ica  dei p rinc ipa li anim ali 

dom estici e r r .,  trado tta  in ita liano da l D r. T o m m a s o  T a t n h e r -  
l i c c h i .  F o rli e M ilano  1840. D i s t r . I I I .  Tn foyl. di p a y .  3 e 2 
tavol. litogr. color. (3 r.. 15 C.) 

h i e  b i g  ( J . ) , Die o rgan ische  Chemie in ih ren  B eziehungen zu den 
H er ren  Dr. G ruber  in W ie n  und Dr. S p ren g e l be leuch te t  von etc. 
Gr. 8. (41 S.) H eidelberg ,  bei C. F. W in te r . Geh. (6 Gr.)

M e y e r  ( ./ .  P b .,  Kantons etc. A rz t ) ,  O b e r - E h n h e im  am F u s se  der 
V o g e s e n ,  in medicin isch  - topographischer  I l iicksicht von etc. 
Gr. 8. (VIII  u. 395 S. mit  3 lith. Abbild.)  S tra s s b u rg ,  bei W w e .  
L e v ra u lt.  Geh. (1 Th. 30 Gr.)

N o b i l i  { S a n to ) ,  P e l l a g r a ,  ossia B isipo la  lo m b a rd a ,  tra tte n i-  
m enlo medieo p o lit ic o , collo specchio dei p e lla yro si della  p ro v in -  
cia di Como neyli anni 1838— 1839. M ilano  1841. In  8. di pag . 83 
e 3 lab. a starnpa. (1 D. 50 C.)

P a r  o l a  ( L u i y i ) , E sp erim en ti d e ll’ azione della  s e y a l a  c o r n u t a  
sulla  tisi p o l m o n a r e  e s a g  l i  a c  c a t t a r r a t  i. Ctineo, tip . H ag, 
1840. In  8 . ,  d ip a g .  16.

II e c u  e i l  de m em oires de m ed ec in e , de Chirurgie e t de pharrnacie m i-  
l i tu ir e s , fa isa n t su ite  au journa l qui p a ra issa it sotis le m em e tilre , 
red iye  sovs la su n  eillance du conseil de sa n td  p a r  M M . B eg in , J a ­
cob et C. B roussa is etc. T . I .. In  8 . P a ris .

V e r g a r i  ( A . ) ,  P r o c e d u r a  m e d i c a ,  o N orm a  genera le  p e r  il 
rego lare  eserc iz io  d e ’ d icersi ra m i dell' a r te  sa lu tare . 3. ed iz . B o­
logna , tip . Tiocchi 1840. (1 D. 35 C.)

W i l b r  a n d  (D r .  F . J .  J u l iu s ,  a. o. Prof.  und P ro sec to r  zu G iessen) ,  
Leitfaden bei ge r ich tl ichen  L eich en u n te rsu ch u n g en .  Gr. 4. ( IV  u. 
43 S.) G iessen , bei B ich er . Geh. (13 Gr.)

V  e  r z  e  i c  li n i s  s  
der in verschiedenen deutschen und fremden m edicini- 
sehen Z eitschriften  von den Jahren 1840 und 1841 enthalte­

nen O rig in a l-A u fsätze.
H a n n o v e r s c h e  A n n a l e n  f. d. g e s a m m t e  H e i l k u n d e  

E in e  Z eitschrif t .  H e rau sg eg eb en  von Dr.  G. P. H ölscher. Neue Fo lge
1. Ja h rg .  1841. 3. Hfl.

Ilft. 3. M ä r z  und A p r i l .  L a p o r te , Mit lhei lungen ü b e r  die in 
den J a h re n  183 8 ,  1839 und 1840 in der  Stadt E m den  beobachteten  
K ran k h e i tsv e rh ä l tn is se .  — B e rg m a n n ,  M e rk w ü rd ig e ,  durch  V er ­
sch lucken  von V itr io lüh l  en ts tandene  V e rw a c h s u n g  des Kehldeckel*
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mit d e r  Z u n g e n w u rz e l .  — A ll/rech t von H a ller  und die G eburtshe lfe r  
des 19. J a h r h u n d e r t s ;  aus  dem l i te ra r i sc h en  Nachlasse  des w e i l .  Dr. 
J .  J .  G um precht in Hannover .  Miscellen.

C. W . H u f e l a n d ’s  J o u r n a l  der  p rak tischen  H e i lk u n d e .  F o r tg e ­
se tz t  von E . O sann , B er lin  1841. M ä rz .

M ä r z .  B u s s e ,  B eobachtung  e iner  durch  H e rab s tü rzen  von e in e r  
Treppe  bew irk ten  E r sc h ü t te ru n g  des ganzen  K örpers  und de ren  F o l ­
gen.  — B ernhard t, Ü b e r  die schm aro tzenden  G liederll i iere  des m ensch­
l ichen K örpers  und  die K ra n k h e i ten ,  w o r in  s ie  sich e rze u g en .  —  
h a n d sb e rg , E n te ra g ra  f i x a , e ine  noch nicht hin länglich  g ew ü rd ig te  
Form  der  Gicht. — S ig m u n d ,  Ü ber  die so genann te  l ta d ica lk u r  be­
w e g l ic h e r ,  f re ie r  H ern ien ,  mit b esondere r  Rücksich t  a u f  die L e is te n ­
gegend .  — K urze  Nachrichten  und  A uszüge .

N e u e  Z e i t s c h r i f t  f ü r  G e b u r t s k u n d e .  H erausgeg .  von 
B u sc h , v . d ’O u lrep o n t, v. B ilgen  und v. Siebold. B er lin  1841. X. Bd. 
Hit. 2—3.

Heft.  2. S c h n a cken b erg , M ittbeilungen aus  der  geburtshülfl ichen 
Praxis .  — B o d en sta b , GeburtshUltliche F rag m en te  aus se in e r  zehn­
jährigen  P rax is .  — B e,hm , Ü ber  P lacen la  p ra ev ia  nebst  B e leuch tung  
des L ö u e n h a rd ’sehen  V o rs c h la g e s :  den Kuchen Behufs d e r  leichteren 
W e n d u n g  zu durchbohren .  —  L i te ra tu r .

Heft 3. S te in ,  E in  z w eid eu tig e r  Sch w an g ersch a f tszu s tan d  mit 
v e rg eb en s  e r w a r t e te r  G e b u r t ,  samiut A nw en d u n g  des F a l le s  a u f  P h y ­
s io log ie  und gerichtl iche  Arzneikunde .  — D erselbe, E ine  s y r e n e n a r -  
(ige M issgeburt  von chinesischen A l t e r n ; beschrieben u. f. d. Lehre  
von der  Diagnose der  v o r l iegenden  Theile  bei d e r  Geburt  benutzt.  — 
C edersch jö ld ,  Ü ber  eine  iin a llgem einen  E n tb in d u n g sh au se  zu S tock­
holm im Ja h re  1831 beobachtete E pidem ie  von Trism us n eo n a to ru m ; 
m itgelheilt  von B r. B usch. — E b e r t ,  F a l l  e in e r  gedoppelten  P lacen la  
bei einfachem Kinde und e in facher  Nabelschnur .  — T o l l ,  Z u r  Lehre  
von der  Z a n g e n -O p e ra t io n .  — S m e e ts ,  Z w e i  F ä l le  von H gdrocepha- 
lus acutus infantum ', m itgelheilt  von Dr. v. B usch . — L ite ra tu r .

G a z e t t e  m e d i c a l e  d e  B a r i s ,  tted a c teu r  eil c h e f  D r. J u le s  
GueW«1841. Nr.  27.

Nr. 27. Q u ir in , Neue U nte rsuchungen  ü b e r  das v e ra l te te  T orli -  
co lis  und  dessen  B ehandlung  du rch  sub cu tan en  Schnitt  der  re trah ir ten  
M uskeln .  —• P agan , Sam m lung  k l in isc h e r  F ä l le ,  bezüglich  auf K ra n k ­
heiten des Kopfes (A u g e n g ru b e n k re b s ,  g ra u e r  S l a a r ,  T h rän en f is te l , 
f ressende  G eschw üre ,  Polypen  der F ossa nasa lis, V ers tüm m lungen  des 
Gesichtes ,  L ip penb i ldung ,  H e i lung  von T aubheit ,  G eh irnerschü t te rung) .

W  i «s Bl.
V e r l a g  v o n  B r a u m i i l l e r  u n d  S e i d e l .

G edruckt  bei A. S t r a u s s ’s sel.  W i tw e .


